Arnold Höfs 
Einfach nur Tatsachen, betreffend ... 


I. Konzentrationslager Auschwitz 


1. Die polnischen Auschwitz-Hefte (Hamburger Dokumente) 

Die polnische Zeitschrift Przeglad Lekarski (zu deutsch: Medizinische Rundschau) veröffentlicht in 
den Jahren 1961 bis 1985 Auschwitz-Hefte, in denen der Krankenbauschreiber Tadeusz Paczula 
(damals Medizinstudent, später Chirurg) in einem 1962 erschienenen Artikel (Bd.I, S. 160) schreibt: 
1944 gab es Tage, an denen das Konto der Todesfälle zwei Häftlingsnummern aufwies, da die 
Sterblichkeit damals gering war. 33 Jahre später, bei der Veröffentlichung der Sterbebücher ım Jahr 
1995 (Sterbebücher, S. 54) schreibt er erneut: Im Jahr 1944 sank die Sterblichkeit deutlich — pro Tag 
starben „nur“ zwei bis drei Häftlinge. Dies wird zumindest indirekt bestätigt durch die Ärztin Irena 
Bialowna (Bd. I, S. 175), die angibt, dass die Sterblichkeit im Frauenrevier, wo Bialowna tätig war, 
täglich mehrere Dutzend Tote betrug. Im Jahr 1944 sank sie beträchtlich ab. Bialownas Angaben 
stimmen mit den Sterbebüchern überein, die für die zweite Jahreshälfte 1943, nach der 
Überwindung der dritten Fleckfieberepidemie (mittels Zyklon B) eine tägliche Totenzahl zwischen 
50 und 70 ausweisen. Da nach den Angaben des früheren SPIEGEL- Redakteurs Fritjof Meyer 
jedes der beiden noch intakten Krematorien 90 Leichen pro Tag einäschern konnte, wurde 1943 nur 
noch ein Krematorium gebraucht, und das war zu etwa 2/3 ausgelastet. Im Jahr 1944, als es täglich 
„nur“ zwei bis drei Tote gab, wurde auch dieses eine Krematorium kaum noch gebraucht, was 
wiederum die amerikanischen Aufklärer bestätigen, die 1944 viele Male über Auschwitz fliegen 
(Gilbert, Wyman, Czech, diverse Seiten), alles filmen und fotografieren und dabei immer wieder 
feststellen: Keine Aktivitäten in den Krematorien. 


2. Die Zahl der Juden in Auschwitz 
Laut Schreiben des SS Wirtschaftsverwaltungshauptamtes vom 4. September 1943 befanden sich zu 
der Zeit in Auschwitz 25.000 Juden (Tuchel, S.128). Laut Danuta Czech (S. 773 ) wurde ab 13. Mai 

1944 für Juden eine eigene Nummernserie eingeführt. Die drei führenden Leute der heutigen 
Gedenkstätte Auschwitz (Czech, S. 848, 914 und 964, Piper, S. 102 und Smolen (VffG, Heft 
4/2002, S. 435) geben die Zahl der Judennummern mit etwa 63.000 bis 65.000 an. Zusammen ergibt 
das höchstens 90.000. Für den Zeitraum September 1943 bis Mai 1944 (fast 9 Monate) muss man 
schätzen. Es gibt aber einen besseren Weg, indem man das Pferd gewissermassen am Schwanz 
aufzäumt. Danuta Czech (diverse Seiten) und Carlo Mattogno (VffG, Heft 3/2006, S. 294 ff.) geben 
die Abtransporte von Häftlingen aus Auschwitz für die Jahre 1944 und 1945 an. Obwohl die 
Angaben großteils übereinstimmen, gibt es im Ergebnis starke Abweichungen, da Czech die 
abtransportierten Juden oft nicht von den anderen Häftlingen trennt, sondern nur von männlichen 
und weiblichen Häftlingen spricht. Während sich bei Czech die ausdrücklich benannten Juden- 
Abtransporte auf mindestens 50.000 Personen belaufen, weist die Aufstellung von Mattogno 
107.938 aus Auschwitz abtransportierte Juden aus. Hinzurechnen muss man noch die 30.000 in 
Auschwitz verstorbenen Juden (Sterbebücher, S. 249, Jerusalem Post vom 30. September 1989, 

S. 7), so dass man auf 138.000 kommt. Da bei der Räumung des Lagers im Januar 1945 etliche 
kranke Juden in Auschwitz zurückgeblieben sind, dürfte sich ihre Gesamtzahl auf etwa 140.000 
belaufen haben. Unter den abtransportierten Juden befanden sich auch die 58.000 ungarischen 
Juden, die jeweils wenigen Tage nach ihrer Ankunft in andere Lager weitergeschickt wurden. 


3. Zyklon B, das Ungeziefer-Vernichtungsmittel 
Die Dessauer Zuckerraffinerie, die das Ungeziefer-Vernichtungsmittel Zyklon B aus der nach dem 


Entzug des Zuckers verbleibenden Zuckerrüben-Schlempe herstellte, wurde im März und Mai 1944 
durch Bomben so stark zerstört (Zyklon B, S. 99 ff.), dass praktisch kein Zyklon mehr hergestellt 


) 
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werden konnte. Da keine nennenswerten Vorräte da waren (das Mittel ist nur 3 Monate haltbar), hat 
die Raffinerie im Mai 1944 den Versand von Zyklon B eingestellt (Zyklon B, S. 101). Nach den 
Produktionsangaben (Betriebszahlen der Schlempe-Vergasung) wurden im Januar 1943 79.738 Kg 
und im Februar 1943 sogar 87.783 Kg Zyklon hergestellt. Die Produktion geht in den folgenden 
Monaten leicht zurück, bis sie von 62.563 Kg im Mai 1943 auf 30.625 Kg im Juni und 14.552 Kg 
im Juli abfällt. Nach Vorliegen der neuen Ernte im Herbst 1943 liegen die Produktionszahlen unter 
30.000 Kg/Monat und betragen im Dezember 1943 sogar nur 17.325 Kg. An fehlenden Zuckerrüben 
kann es so kurz nach der Ernte nicht gelegen haben. Der starke Produktionsrückgang muss andere 
Gründe haben. Laut Stadtarchivar Bernhard Heese war der Angriff vom 28. Mai 1944, der der 
Zuckerraffinerie den Todesstoß versetzte, der 13. Bombenangriff auf Dessau. Der 11. Angriff fand 
laut Heese am 22. November 1943 statt. Dem müssen dann noch 10 Angriffe vorausgegangen sein, 
die die Zuckerraffinerie bzw. ihre Leistungskraft stark schädigten. 
Infolge des starken Produktionsrückgangs im Jahr 1943 wurde durch zwei Ministererlasse das 
Zyklon ab August 1943 für die Konzentrationslager gesperrt (Historische Tatsachen Nr. 92, S. 10, 
Pressac, S. 114, Graf/Mattogno, S.207). 
Ab 1943 durfte das Zyklon nur noch vom Hauptsanitätspark der Wehrmacht in Berlin-Lichtenberg 
zugeteilt werden (Zyklon B, S. 15), und dieser hatte seine Verwendung für Entwesungszwecke stark 
einzuschränken (Historische Tatsachen, Nr. 92, S.10). Das Lager Auschwitz hat letztmalig am 
30./31. Juli 1943 Zyklon aus Dessau abgeholt (Zyklon B, S. 140). Dieses Gas wurde Anfang August 
1943 für die Entlausung des Zigeuner-Männerlagers verbraucht (Standort- und Kommandantur- 
befehle, S. 319, Czech. S. 559 und S. 574). Danach gab es in Auschwitz kein Zyklon mehr. 


4. Auflösung des Konzentrationslagers Auschwitz 

Als im Januar 1945 das Lager Auschwitz aufgelöst wurde, hat man es den Häftlingen freigestellt, 
selbst zu entscheiden, ob sie mit der abziehenden SS mitgehen oder im Lager bleiben und auf ihre 
Befreiung durch die Sowjets warten wollten. Bekannt ist der Fall des Literaturnobelpreisträgers Elie 
Wiesel, der sich mit seinem Vater im Lager Auschwitz befand. Vater und Sohn Wiesel beschlossen 
einstimmig, mit der SS zu gehen und sich nicht befreien zu lassen. Der jüdische Häftlingsarzt Otto 
Wolken schreibt (Die Auschwitz-Hefte, Bd. II, S. 262 ff.): „Es kam zu kaum beschreiblichen 
Szenen. Die Kranken wurden regelrecht panisch. Keiner wollte im Lager bleiben. Sie weinten und 
baten, auf die Liste der Gehfähigen gesetzt zu werden. ..... Mit Mühe gelang es mir, sie dazu zu 
bringen, sich als Marschunfähige in die Betten zu legen.“ 


II. Die Toten des Holocaust 


1. Nachweise über die Zahl der Juden unter deutscher Herrschaft 

Es gibt etwa 15 Nachweise darüber, dass während des 2. Weltkriegs ungefähr 3 Millionen Juden 
unter deutscher Herrschaft waren. Hier seien besonders einige jüdische Quellen genannt: 

1. Gedenkstätte Yad Vashem, Jerusalem, S. 1227 (Riegner-Telegramm v. 8.8. 1942) 3,5 — 4 Mill. 


2. Yehuda Bauer, Jerusalem, Freikauf von Juden, S. 92 f£. 3,4 Millionen 
3. Arno Lustiger, Ehrenvorsitzender der Zionistischen Organisation in Deutschland, 

(Zum Kampf auf Leben und Tod, S. 259), in Osteuropa 1,9 Millionen 
4. Wofgang Benz , Der Holocaust, S. 53 (Schreiben von Reinhard Heydrich) 3,25 Mill. 


Im russischen Zarenreich lebten etwa 5 Millionen Juden (Koestler, S. 171), genauer gesagt 
Chasaren mit jüdischer Religion. Nach Bombenattentaten auf den Zaren 1881 und 1903 setzten 
furchtbare Verfolgungen der Juden (Chasaren) ein, russisch als Pogrom, englisch als Holocaust 
bezeichnet (A New English Dictionary, Oxford 1901). Zwischen 1881 und 1914 machten sich von 
den 5 Millionen Chasaren im Zarenreich mehr als 2,5 Millionen und nach dem Bürgerkrieg bis 
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192] eine weitere Million auf den Weg nach Westen. Die meisten von ihnen fuhren über Hamburg 
und Bremen nach Amerika (Gidal, S. 298). Dadurch stieg die Zahl der Chasaren (Juden) in den 
USA auf 3,5 Millionen und nach dem 1. Weltkrieg auf 4,5 Millionen. Kutschera, dessen Buch 1909 
in Wien erschienen ist, gibt die Zahl der Juden (jüdischen Chasaren) in Russland mit 2,6 Millionen 
an (S. 211), so dass nach der Auswanderung von 1 Million bis 1921 noch etwa 1,5 Millionen in 
Russland (jetzt Sowjetunion genannt) verblieben sind. Auf wie viele können sie sich bis 1941 
vermehrt haben ? Rechnet man die Juden im übrigen Europa hinzu, dürfte die Gesamtzahl von 3 
Millionen kaum überschritten werden. Von diesen 3 Millionen (laut Riegner-Telegramm 3,5 bis 4 
Millionen) haben die Deutschen dann 6 Millionen ermordet. 


2. Jüdische Tote nach diversen Angaben 
Nach verschiedenen Angaben wurden getötet bzw. starben im 2. Weltkrieg: 
l. Arno Lustiger, Stalin und die Juden, S. 166 (Telegramm des Jüdisch - 


Antifaschistischen Komitees an Stalin) 1,5 Millionen 

2. Harry Picker, (S.305, Weltzentrum für jüdische Zeitgeschichte und 
Dokumentation, Paris) 1,485 Millionen 

3. Basler Nachrichten vom 13. Juni 1946 1-1, Mill. 
Davon sind in der Sowjetunion ums Leben gekommen: 
1. Walter Sanning, Die Auflösung des osteuropäischen Judentums, S. 268 1,030 Millionen 
2. Raul Hilberg, jüdischer Holocaust- Historiker, Die Vernichtung der 

europäischen Juden, S. 1298 | 850.000 bis 900.000 


Davon sind laut Hilberg 5 Arten (richtig 7 Arten) von Opfern abzuziehen, 
die nicht dem Holocaust zuzurechnen sind., 
3. Hans Meiser, Deutschlands Abwehrkampf gegen den Bolschewismus, S.190, 
(in Stalins Arbeitslagern oder als Soldaten der Roten Armee) 1 Million 


In Auschwitz und anderen Lagern verstorbene Juden 
1. Sterbebücher des Standesamts Auschwitz, bis 31. Dezember 1943, S.249 29.125 
2. Yehuda Bauer, Jerusalem Post International vom 30. Setember 1989, S.7_ 29.980 





3. Tafel in Auschwitz, Verstorbene in_ allen Lagern (nicht nur Juden) 340.000 
4. Walter Sanning, Verschollene Juden im 2. Weltkrieg, S.267 200.000 bis 300.000 
3. Überlebende Juden 


Das Bundesfinanzministerium gibt seit vielen Jahrzehnten jedes Jahr aufs Neue die Zahlungen des 
Ministeriums (der Bundesregierung) für Wiedergutmachungen an. Ich besitze die 
Veröffentlichungen aus den Jahren 2003, 2008 und 2019. Bis auf den geleisteten Zahlbetrag sind 
alle Angaben völlig identisch. Die Zahl der Antragsteller wird unverändert mit 4.384.138 (bis 1987) 
angegeben. Die in New York in deutscher Sprache erscheinende jüdische Zeitung Aufbau gibt am 
26. März 1965 die Zahl der Antragsteller auf Wiedergutmachung mit 3.697.975 an. Ausgehend 
davon, dass nur Lebende in der Lage sind, Anträge zu schreiben, muss man unterstellen, dass es 
sich bei den 4,4 Millionen Antragstellern, die das Bundesfinanzmisterium angibt, um Überlebende 
handelt 


Ill. Resultat (Fragen über Fragen) 
Als Ergebnis lässt sich feststellen, dass von den etwa 3 Millionen (laut Yad Vashem bzw. dem 
Riegner-Telgramm 3,5 — 4) Millionen Juden (Chasaren) unter deutscher Herrschaft 4,4 Millionen 
überlebt haben, nachdem zuvor 6 Millionen von den 3 - 4 Millionen ermordet worden sind. Diese 
Frage ist noch zu klären. Behauptet wird, dass die Leute mit Zyklon B oder mit Abgasen aus 
Dieselmotoren vergast wurden. Das Zyklon B wurde aber laut Pressac (S. 58) zu 97 -98% 
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für die Entlausung verbraucht. Ab August 1943 war es für die Konzentrationslager gesperrt. 
Dieselmotoren, die 0,05% Kohlenmonoxyd und außerdem auch noch Sauerstoff ausstoßen, sind 
nach allen Angaben von Dieselmotoren-Fachleuten und dem Klinischen Wörterbuch Pschyrembel 
für Menschen weitgehend ungefährlich. Wie konnten damit Menschen vergast worden sein ??? 


Es gibt Rätsel über Rätsel. Wer kann sie lösen ??? 
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Wegen Volksverhetzung vor Gericht 


85-Jähriger leugnet Massenmorde von Auschwitz - 500 Euro Geldauflage 


VON ANNE BRINKMANN-THIES 
UND CHRISTIAN ZETT 


BENNIGSEN. Immer wieder soli 
ein heule 85-jähriger Bennig- 
ser den Holocaust geleugnel 
und dazu verschiedene Schrif- 
ten verfasst und an Gleichge- 
sinnte verbreitel haben. Dafür 
hat der Mann bereiis im Ge- 
[fängnis gesessen. Nun musste 
er sich wegen des Vorwurls 
der Volksverheizung- vor der 
Stralrichterin am Springer 
Amtsgericht verantworten. 

Die Liste der Anklagen, die 
die Staalsanwällın verlas, war 
lang. In den Jahren 2015 bis 
2018 soll. der Rentner Papiere 
verfasst und Dateien auf sei- 
nem Laplop gehabt haben, die 


immer den gleichen Tenor 
halten: Einen Völkermord an 
den Juden in Auschwilz könne 
es nicht gegeben haben, die 
„Auschwitz-Legende" solle 
beendet werden. Dazu nannte 
er Rechenbeispiele, anhand 
derer der Völkermord an den 
Juden durch die Nationalsozi- 
alısten angeblich gar nich! 
möglich. gewesen sein soll. 
Vor Gericht raumle der 85- 
Jährige kurz und knapp alle 
Anklagepunkfe ein. Sein 
Mandant habe sämtliches Ma- 
terial, das er in seinen Ausfüh- 
rungen crarbeileli habe, aus 
öffenllich zugänglichen Quel- 
len eninominen, machte sein 
Rechisanwalf deutlich. Er er- 
klarte aber im Namen seines 


Mandanten: „In Zukunft wird 
er nichls mehr verwenden”. 
Aus der Hall heraus hatte 
der Angeklagte im Jahr 2018 
noch einen Brief verschickL, in 
dem es um das tödliche Gas 









dauerten. Auf 
Slaalsanwältin stellt 


terin dieses Ver]; EIEeN 
“eine Geldauflage ein. Der 


Mann muss 500 Euro zahlen, 
auf eigenen Wunsch gebt der 


Zyklon B ging, Betrag an ein 
das an. = Der Angeklagte he 

gar nicht in aus- En er ennigser 
reichender Men- tauchte auch immer : ıst auch bei den 
ge vorhanden wieder im niedersächsi- Behörden _ be- 
EWCSEH sem 5 kannt: Immer 
sol, um die schen Verfassungsschutz wieder tauchte 


Menschen in 
Auschwitz zu 
vergasen. 

Nach Einschätzung des Ge- 
rıchts blieb dieser Ankläge- 
punkt als einziger bestehen, 
da alle anderen Taten vor der 
inhaftierung des Bennigsers 


bericht auf, 


er namenthch 

in niedersächsi- 
schen  Verfassungsschutzbe- 
richt auf — ceiwa als Autor für 
die Organisalion „'reislaal 
Preußen“, denen der Verlas- 
sungsschutz eine Verbindung 
von „anlisemitischen mil revi- 


sionislischen und ausländer- 
teineihehen Positionen"  be- 
scheinigt. Er taucht dort auch 
{in Umleld der mehrmals we- 
gen liolocausl-Leugnung ver- 
urteilten Ursula NHaverbeck 
auf. Außerdem heibtl es in den 
Bericht, der heute 85-jährige 
sei „viele Jahre Schatzmeisler 
der neonazislisch, rassistisch 
und antisemilisch ausgerichle- 
ten Europäischen Aktion" ge- 
wesen. 

Er war unlcer anderem im 
Dezeinber 2008 und ım Juli 
2014 ig Springe verurtoill. wor- 
den und saß mehrmals im Ge- 
fängnis. Die Bundesprüfstelle 
für jugendgefährdende Medi- 
en indtzierle einige der Veröl- 
lenilichungen des Bennigsers. 


